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Handwerker aus Halle und dem Saalkreis!
Die am nächſten Dienstage bevorſtehende Stichwahl

zwiſchen dem Kandidaten der drei vereinigten nationalen
Parteien, Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck und
dem Kandidaten der ſogenannten Deutſchfreiſinnigen, Herrn
Dr. A. Meyer, ruft auch Euch aufs Neue zur Wahlurne
und verlangt von Euch die Erfüllung des oberſten poli
tiſchen Bürgerrechtes und der vornehmſten Bürgerpflicht!

Handwerker aus Stadt und Land! Seid eingedenk
der hohen Aufgabe, die Euch zufällt wie jedem Bürger
des deutſchen Reiches, für die Ehre und Sicherheit dieſes
mit ſchweren, blutigen Opfern erkauften deutſchen Ein-
heitsſtaates einzutreten und das Kleinod gegen jede Ge-
fahr, die von außen oder von innen kommt, zu ſichern.

Noch einmal ſei es geſagt: die Garantie fär den
Fortbeſtand unſeres Vaterlandes und der Stellung, die es
andern Nationen gegenüber einnimmt, liegt in unſerm
unvergleichlichen Heere. Wer an den bewährten Jn-
ſtitutionen deſſelben rüttelt, rüttelt an der Größe und Ehre
unſeres Vaterlandes. Darum könnt Jhr als deutſche
Männer und rechte Patrioten bei der bevorſtehenden Wahl
nur dem Manne Eure Stimmen geben, der dieſes unſer
glorreiches Heer und ſeine bewährte Organiſation zu er
halten und zu ſchützen verſpricht, und dieſer Mann iſt

Herr Oberbergrath Taeglichsbeck!
Aber die Größe unſeres Vaterlandes beruht nicht

minder auf der geſunden Kräftigung und Entwicklung ſeiner
verſchiedenen Stände. Der Staat als ein großer Organis
mus, der die verſchiedenſten Berufsarten zu einer Einheit
in ſich ſchließt, hat das größte Intereſſe daran, daß jeder
Stand ſich wohl befinde, wie daß das Verhältniß der ein
elnen Stände zu einander durch beſtimmte geſetzliche
dormen geregelt werde. Der Staat hat aber auch die

Verpflichtung, die Arbeit ſeiner Bürger gegen eine ver
nichtende Concurrenz des Auslandes zu ſchützen. Jhr
könnt daher, wollt Jhr des Staates und Euer eigenes
Wohl ſchützen, nur einem Manne Eure Stimme geben,
der nach dieſen beiden Seiten hin für Euch und Eure be
rechtigten Intereſſen einzutreten verſpricht, und ſolch ein
Mann iſt

Herr Oberbergrath Taeglichsbeck!
Der Freihandel, deſſen Anhänger der Gegenkandidat

iſt, vernichtet deutſcher Arbeit Mühe und Lohn, die abſo-
lute Selbſthilfe, welche die Gegenpartei als alleiniges
Heilmittel für die Nöthe des Handwerkerſtandes anpreiſt,
ſührt, wie Jhr aus eigener Erfahrung wiſſt,, zum voll
ſtändigen Ruin des mittleren Bürgerſtandes, der eine der
kräftigſten Stützen unſeres Staa:slebens geweſen. Nur
wenn der Staat ſelbſt auf geſetzgeberiſchem Wege die

zu handeln beſtrebt ſind. Was die Frage der Erbfolge

ſchrankenloſe Willkür des Einzelnen zwingt, dem allge-
meinen Intereſſe zu dienen, iſt die Ausſicht vorhanden,
daß Eure Selbſthilfe von Erfolg begleitet ſein wird. Jhr
könnt daher um Eurer ſelbſt willen keinen anderen Mann
wählen als einen ſolchen, der Euch verſpricht, mit allen
Kräften für Eure Intereſſen eintreten zu wollen, und ſolch
ein Mann iſt

Herr Oberbergrath Taeglichsbeck!
Handwerker aus Stadt und Land! Erwägt mit allem

Ernſte, ob die bisherigen Zuſtände Euch Segen und
Wohlergehen gebracht oder ob ſie Euch ſchwer in Euren
berechtigten Jntereſſen geſchädigt haben. Und wenn Jhr
das Letztere zugeſtehen müßt, ſo erhebt Euch wie ein
Mann und gebt am nächſten Dienstage nur dem Manne
Eure Stimme, der ein Herz und ein Verſtändniß für das
Wohl und die Wünſche Eures Standes hat, dem

Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck!

Politiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.
Unſer Kaiſer wohnte am 2. der feierlichen Ein-

weihung der polytechniſchen Hochſchule bei und richtete
bei dieſer Gelegenheit ſelbſt einige auf die Bedeutung der
Feier bezügliche gewichtvolle Worte an die Verſammelten.
Am 4. gedachte der Kaiſer einer Einladung des Grafen
Otto zu Stolberg zur Jagd nach Wernigerode zu ent
ſprechen, ein kleiner Unfall indeſſen, der den Monarchen
in ſeinem Zimmer betraf, hat einen Aufſchub der Abreiſe
veranlaßt. Das Allgemeinbefinden des Kaiſers iſt jedoch
durch die Verletzung, die er ſich an der Schulter zugezogen
hat, nicht geſtört.
Unſer Kronprinz verweilt gleichfalls in Berlin und

nimmt eifrig an den Arbeiten des Staatsraths Theil.
Die Vorlage, betreffend die überſeeiſchen Poſtdampfſchiff
Verbirdungen iſt von den dafür vereinigten drei Abthei
lungen des Staatsraths bereits nach vierſtündiger Ver
andlung, in welcher der Reichskanzler mehrmals das

ort nahm, einſtimmig zur Einbringung bei dem Bundes-
rathe und dem Reichstag W worden. Auf Vor-
ſchlag des Staatsminiſters v. Bötticher wurde Dr. Miquel
n gefatenng eines ſchriftlichen Berichts an das Plenum

Jn der Angelegenheit der Braunſchweigiſchen
Erbfolge iſt gegenwärtig eine Ruhepauſe eingetreten.
Trinliches Aufſehen hat im Braunſchweigiſchen Lande das

eſtament des verſtorbenen Herzogs gemacht, in welchem
weder die Beamten ſeines Braunſchweiger Hofhaltes noch
das Land oder wohlthätige Stiftungen irgendwie bedacht
worden ſind. Zwei Mitglieder des Braunſchweigiſchen
Reg ntſchaftsrathes waren kürzlich in Berlin und wurden

vom Kaiſer und vom Reichskanzler empfangen. Es ſcheint
das darauf hinzudeuten, daß die leitenden Kreiſe in Braun-
weis ſich in voller Uebereinſtimmung mit der Kaiſerl.

egierung befinden und in dieſem Sinne auch in Zukunft
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betrifft, ſo iſt es im hohen Grade bezeichnerd, daß gerade
im gegenwärtigen Augenblicke die „Nordd. Allg. Ztg.“
eine Reihe von Briefen des Königs Georg V. und ſeiner
Agenten veröffentlicht, aus welchen auf's Unzweideutigſte
hervorgeht, daß König Georg die Hülfe a We zur
Wiederaufrichtung ſeines Thrones mit allen Mitteln zu
erlangen ſtrebte und unabläſſig bemüht war, Bundes-
genoſſen zum Kampfe gegen Preußen zu werben.

Ueber die begonnenen Stichwahlen haben wir in der
geſtrigen und heutigen Nummer berichtet. Wichtig für den
Erfolg derſelben in unſerer Provinz iſt die in den Wahl-
kreiſen Halberſtadt-Oſchersleben-Wernigerode
und Halle- Saalkreis bereits proklamirte Wahlent-
haltung der Arbeiterpartei, durch welche den
Candidaten der nationalen Parteien, wenn die
Wähler ihre Schuldigkeit thun, der Sieg ge-
ſichert iſt. Jm Wahlkreiſe Naumburg-Weißenfels- Zeitz
werden die Nationalliberalen für den freiconſervativen
Candidaten eintreten. Wir dürfen alſo den
Stichwahlen in unſerer Provinz Sachſen mit
guter Zuverſicht entgegenſehen. Aber es gilt, daß
Alle, welche der guten Sache zum Siege verhelfen wollen,
Mann für Mann an die Wahlurne treten.

Politiſcher Fgegbericht.
Deutſches Reich.

Ueber die Verhandlungen, welche zwiſchen den beiden
Vertretern des braunſchweigiſchen Regentſchafts-
raths, dem Grafen Görtz Wrisberg und dem Frhrn.
v. Veltheim einerſeits, und dem Reichskanzler andererſeits
in der vergangenen Woche gepflogen worden ſind, wird
Zuverläſſiges wohl erſt bekannt werden, wenn officielle
Mittheilungen an die Oeffentlichkeit gelangen. Die Ge-
ſchäftigkeit, mit welcher ſich die Preſſe der braunſchweigi-
ſchen Angelegenheit fortgeſetzt annimmt, ſticht ſehr gegen die
Sicherheit und Ruhe ab, mit welcher man an maßgeben-
der Stelle den Verlauf verfolgt oder beſſer an ſich heran
kommen läßt. Man weiß, daß Fürſt Bismarck ſeit dem
Beſtehen des deutſchen Reiches alle Rechte der Bundes-
fürſten immer ängſtlich zu wahren beſtrebt geweſen iſt und
daß er es verſtanden hat, die Regierungen der Einzel-
ſtaaten zu Freunden und Förderern der Reichs-
politik zu machen. Jn der braunſchweiger Angelegenheit
dürſte er um ſo weniger geneigt ſein, Empfindlichkeiten
wachzurufen, als die Logik der Thatſachen von ſelbſt das
Erwünſchte herbeiführen wird daß zur Zeit noch mancherlei
Schwierigkeiten beſtehen, liegt in der Natur der Sache

Wie ſorgſam der Kriegsminiſter beſtrebt iſt, die
Anforderungen der Militärpflicht mit den volkswirthſchaft-
lichen Jntereſſen in Einklang zu bringen, geht aus folgen-
der Mittheilung, welche wir der „Schl. Ztg.“ entnehmen,
hervor: Nachdem es zur Kenntniß des Kriegsminiſters ge-
langt war, daß die Einberufung von Reſerviſten
(zu den zwölftägigen Uebungen u. ſ. w.) und Land wehr-
männern in Zeiten fallen, während welcher die Einbe-
rufenen in landwirthſchaftlichen Arbeiten geſtört werden,
hat ſich derſelbe an den Miniſter der Landwirthſchaft ge
wandt, um von dieſem die Zeit zu erfahren, welche in
den verſchiedenen Landestheilen für die Einberufung zu
wählen wäre, damit letztere den Betheiligten ſo wenig wie
irgend möglich läſtig falle.

Die geſtrige, auch von uns der „Frankf. Ztg.“ ent-
nommene Mittheilung, wonach Herr Geh. Rath Profeſſor
Dr. Windſcheid in Leipzig, der bekanntlich bis vor etwa
einem Jahre der Commiſſion zur Ausarbeitung des bürger-
lichen Geſetzbuches angehörte, an Profeſſor Eck ge-ſchrieben haben ſollte, das Fnleaſttreten dieſes Geſetzbuches

könne vor dem Jahre 1900 nicht erwartet werden, berich-
tigt Herr Profeſſor Windſcheid dem „Lpz. Tgbl.“ dahin,
daß er einen Brief des bezeichneten Juhaltes an Profeſſor
Eck nie gerichtet habe und eine mündliche Aeußerung, die
er demſelben gegenüber über den beregten Gegenſtand ge-
Peſt r der Mittheilung der Frankfurter Zeitung“ ent-
tellt ſei.

Die „Kreuzzeitung“ beſpricht heute unter der Ueber-
ſchrift: „Ein Geſtändniß“ den Vorſchlag des „Berliner
Tageblatts“ einen Parteitag der „Deutſch-Frei-ſinnigen“ einzuberufen angeſichts der ein andere
Niederlage der Partei, welche ſehr charalteriſtiſch mit der

„Niederlage von Jena“ verglichen wird. Auf dem „reinpraktiſchen“ Programm dieſes Pernſeges ſoll mit Ver-

meidung aller „müßigen Fraktionsſtreitigkeiten die Sozial
reform obenan ſtehn, ſogar der Normalarbeitstag
ſoll wenigſtens einer „wohlwollenden Prüfung“ unter
ogen werden während es hinſichtlich der Altersver-fo Zu heißt, daß man nicht warten dürfe, bis die Re-

gierung „irgend einen verfehlten Entwurf“ vorlegt. Zu
dieſem Programm macht die „Kreuzztg.“ folgende ſehr
treffende Bemerkungen

„Dieſes Programm bedeutet eine weit gründlichere Nie-
derlage des Neufortſchrittlerthums, als ihm die Wahlen
ebracht haben. Wer ſich zu den Anſchauungen des Siegers be
ennt, der iſt nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich be

ſiegt, der n nicht nur die Vergangenheit Preis, er opfert auch
die Zukunft. Und weshalb? Um einen Namen zu retten und
im beſten Falle unter dem Schutze deſſelben ein wenig politiſchenKleinhandel zu treiben von dem ſich die Führer tümmerhcg

nähren könnten, während die namenloſe Maſſe ein anderweitiges
Unterkommen findet. Anderes und mehr kann keine Partei er-
werben die die Geſchäfte ihrer Gegner beſorgt. Daß ſich die
Da nicht gleich und plötzlich einſtellt, ändert grundſätzlich nichts.

je Gewohnheit, die am Namen hängt, thut eine Zeit laug noch

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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das Jhre; es iſt ſogar denkbar, daß es einzelnen Perſonen gelingt,
den Uebertritt ins feindliche Lager ohne merkliche Schädigung
ihres Anſehens zu vollziehen. Die Partei ſelbſt, ſo weit ſie eine
eigene geiſtige Potenz darſtellt, giebt ſich auf, das bedarf eines
Beweiſes nicht.

So angeſehen, könnte es uns nur ſehr lieb ſein, wenn das
Berl. Tagbl.“ Recht behielte und auf einem neufortſchrittlichen

Parteitage alle Jrrthümer des Mancheſterthums und Radica-
lismus abgeſchworen würden, wenn Herr E. Richter und Herr
L. Löwe fortan mit uns in ſozialreformatoriſchem Eifer wett
eiferten und Herr Bamberger ſich an die Spitze eines groß
artigen Colonial Unternehmens ſtellte. Vielleicht erleben wir
das auch noch. Der politiſche Farbenwechſel iſt in Deutſchland
bisher allerdings nicht üblich geweſen. Jn der öffentlichen Mei-
nung knüpft ſich ein gewiſſer Makel daran, der ſich zum Theil
zwar aus einer gewiſſen philiſtröſen Befangenheit erklärt, im
großen und ganzen aber auf der ehrenwerthen Anſchauung be-
ruht, daß die Ueberzeugung dem Vortheil nicht weichen dürfe.
Wenn wir nun aber in der Lage ſind. „an Eidesſtatt“ zu ver
ſichern daß mit der Vertretung der Sozialreform, wie wir ſie
verſtehen, kein wie immer gearteter weltlicher Nutzen verbunden
iſt dann ändert ſich die Sache doch wohl, und alle diejenigen
können unbedenklich zu uns kommen, die bisher aus „reiner
Vaterlandsliebe“ auf der Gegenſeite geſtanden haben und nun
nach dem „Berl. Tagebl.“ eines Beſſeren belehrt worden ſind.

Wir ſind geſpannt, wie viele es ſein werden.“

Ausland.
Frankreich. Wie der „Temps“ erfährt, würden in

der nächſten Woche im hieſigen Miniſterium des Aeußeren
Verhandlungen ſtattfinden, um vor der Kongo- Konferenz
in Berlin über die Grenze der Territorien Frankreichs
und der internationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft im Kongo-
Becken eine Verſtändigung herbeizuführen und damit ge-
wiſſe noch ſtreitige Punkte zu ebnen. Oberſt Strauch und
Arthur Stevens würden die Afrikaniſche Geſellſchaft bei
dieſen Verhandlungen vertreten.

Jm Senat wurde bei der fortgeſetzten Berathung
des Geſetzentwurfs über die Wahlen zum Senat das von
dem Senator Marvaiſe beantragte Amendement, welches
die Beſeitigung der lebenslänglichen Senatoren
verlangt, mit 189 gegen 58 Stimmen abgelehnt. Der
erſte Artikel wurde mit der von dem Senator Le Nosl
beantragten Abänderung, nach welcher 225 Senatoren der
die Departements und Kolonien und 75 Senatoren dur
den Senat auf neun Jahre gewählt werden ſollen, mit
132 gegen 120 Stimmen angenommen. Der zweite
Artikel, welcher die Zahl der von jedem einzelnen Departe-
ment zu wählenden Senatoren feſtſetzt, und der dritte
Artikel, welcher die Angehörigen früherer franzöſiſcher
Herrſcher- Familien für nicht wählbar erklärt, wurden eben
falls angenommen. Die Berathung ſoll morgen fort-
geſetzt werden.

Die Kommiſſion für Tonking bewilligte den von
der Regierung beantragten Kredit von 17 Millionen
Francs. Jm Laufe der Berathung äußerten ſich die Mi-
niſter dahin, daß die Regierung, falls der Konflikt mit
China nicht beigelegt werden ſollte, noch vor dem Ablauf
dieſes Jahres für die Unterhaltung der Truppen im erſten
Semeſter 1885 die Bewilligung eines Kredits von 40
Millionen Francs beantragen werde.

Schweiz. Die zum Bisthum Baſel gehörenden Stände
genehmigen das zwiſchen den Abgeordneten des Bundes-
rathes und den Delegirten des Papſtes abgeſchloſſene
Uebereinkommen betreffend die Verwaltung des Bis-thums Baſel und erklären den Vomproot Fiala als

den ihnen genehmen Biſchof. Bern bleibt dem Bisthum
Baſel vorläufig fern, geſtattet aber dem Biſchof Fiala die
Ausübung ſeiner amtlichen Funktionen.

Britiſches Reich. An dem Grundſtein des „Na-
tionalliberalen Klubs“, der am 4. d. M. in London
gelegt worden iſt, hält die „Pall Mall Gazette“ den
Mancheſtermännern eine Grabrede. Der Name
des Klubs habe die Bedeutung, daß es mit der Schule
des antinationalen Liberalismus zu Ende ſei.
Die große Partei, deren Führer den Grundſtein umſtän-
den, habe endgültig mit dem Liberalismus einer Stadt
oder einer Fraktion gebrochen und ſtehe da als der er-
klärte Liberalismus der Nation, national, patriotiſch, durch
und durch engliſch. Das ſei ſehr beruhigend, ſelbſt für
Diejenigen, welche die Entwickelung unſerer Jnuſtitutionen
in der Richtung auf die Demokratie mit ungünſtigen
Augen zu betrachten am meiſten geneigt ſeien. Es wäre
in der That Grund zur Beſorgniß vorhanden geweſen zu
einer Zeit, als es ſo ausſah, als ob die Mancheſterſchule
in dem Rathe der Partei die Oberhand gewinnen würde;
und dieſe Gefahr habe Lord Beaconsfield ſehr geſchickt
ausgenutzt. Aber der neue Liberalismus verwerfe mit
Unwillen jene antinationale, antikoloniale Politik; es
gäbe keine Mancheſterſchule mehr, wenn auch noch
ein oder zwei hervorragende Vertreter derſelben exiſtirten;
dieſelben ſeien iſolirt und ſtreberiſch und würden die
etwanige Ausſicht auf ein Portefeuille nicht ihrer Vor
liebe für ein verkleinertes England opfern wollen.

in anderer großer Gewinn ſei es, daß auch in der
inneren Politik die Lehre des laisser faire ab-

ethan ſei. Die heutigen engliſchen Liberalen hättenſich von aller Sympathie mit dem Spruche „den Letzten

beißen die Hunde“ gereinigt, welcher einſt der Jnbegriff
des Geſetzes und Evangeliums der populärſten Fraktion
ihrer Partei geweſen ſei. Die Verbeſſerung des Zuſtan-
des der Maſſen ſei jetzt ebenſo ſehr ein anerkannter Zweck
der Partei als die Eryaltung der Jntegrität und Macht
des Reiches.

Welche heilſamen Lehren laſſen ſich für unſere
deutſchen Parteiverhältniſſe daraus ziehen!
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Die Londoner „Times“ erfährt, daß Northbrook
am Montage im Oberhauſe ein Expoſe über die Finanz-
angelegenheiten Egyptens vorlegen werde.

Jnm Unterhauſe gab Northcote dem Bedauern Aus-
druck über den großen Verluſt, den das Haus durch den
Tod des allgemein verehrten Generalpoſtmeiſters
Fawcett erlitten r Der Marquis von Hartington
dankte für die Theilnahme und ſchloß ſich dem Ausdruck
des Bedauerns an. Juſtin rer ſprach Namens der
Mitglieder der iriſchen Partei ſeine Theilnahme aus.

Amerika. Ueber die Ausſichten für die Präſidenten-
wahl lauten die letzten Wahlberichte aus dem Staate
NewYork wieder günſtiger für Blaine, welchereine Majorität von 438 Shmmnen erzielt habe. Die

Tribüne“ ſpricht ſogar von einer Majorität von 1100
Stimmen für Blaine im Staate New York. Aus 48
Diſtrikten fehlen die Reſultate noch, doch dürfte die
Majorität für Blaine oder für Cleveland nur ſehr gering
ſein. Die Demokraten behaupten noch immer, im Beſitze
offizieller Berichte zu ſein, welche die Wahl Cleveland's
beſtätigen. Das republikaniſche Komité veröffentlichte
eine Adreſſe, nach welcher Blaine geſiegt habe und in
welcher gleichzeitig erklärt wird, daß in NewYork Um
triebe zu Fälſchungen von Wahlberichten zu Gunſten
Cleveland's entdeckt ſeien. Dort wie auch in anderen
Theilen des Landes herrſchte große e Vor denWahlbureaux, wo die Zählungen erfolgen, enden ſtarke

Menſchenanſammlungen ſtatt.
Die letzten offiziellen Wahlberichte konſtatiren aber

eine derartige Zunahme der demokratiſchen Stimmen, daß
Cleveland augenblicklich wieder die Majorität im
Staate NewYork hat.

Nach den letzten in NewYork am Freitag früh ein
egangenen Berichten hat Cleveland im Staate New-dort eine Mehrzahl von 1000 Stimmen echalten

und wäre danach ſeine Wahl zum Präſidenten als
entſchieden anzuſehen. Mit den vorſtehenden Angaben
ſtimmen auch die von ſämmtlichen demokratiſchen Journalen

Berichte überein. Die „New- York Tribune“
leibt indeß dabei, daß Blaine eine Mehrzahl von 1000

Stimmen erhalten habe.

Afrika. Nachſtehendes ſoll der Wortlaut des zwiſchen
Deutſchland und den Häuptlingen von Bageida unter
zeichneten Vertrages ſein:

Der Generalkonſul des Deutſchen Reiches (G Nachtigall) im
Namen S. M. des Kaiſers von Deutſchland und Mlapa,
König von Togo, vertreten durch Plakkos, Träger des Stabes
des Königs M'lapa, für ſich ſelbſt und ſeine Erben und ſeinen
Häuptling, haben an dieſem Tage folgende Abmachung getroffen:
I. König Mlapa von Togo, welcher begierig iſt, den in dieſem
Lande hauptſächlich von deutſchen Kaufleuten betriebenen legitimen
Handel zu beſchützen und denſelben volle Sicherheit für Leben
und Eigenthum zu garantiren, bittet um die Protektion
S. M des Deutſchen Kaiſers ſo daß er in den Stand geſetzt
wird, die Abhängigkeit ſeines Landes, welches an der We ſ
Afritas, zwiſchen der Oſtgrenze bei Porſeguro bis Sr We
renze bei Lomey oder e liegt, zu erhalten, S. M. derVeuſſche Kaiſer dieſe Protektion unter gebührender

Rüchſicht für alle geſetzmäßigen Rechte Anderer. 2. König
M'lapa wird keinen Theil ſeines Territoriums mit
dem Rechte der Souveränetät einer anderen Macht
oder Perſon abtreten, noch wird er Verträge mit fremden
Mächten ſchließen, ohne vorherige Zuſtimmung S. M. des Deuſchen
Kaiſers. 3. König M'lapa gewährt jeglichen Schutz und freien
Handel allen deutſchen Unterthanen, welche in dieſem Lande leben
und er wird niemals einer Perſon anderer Nationen mehr Frei-
heiten, Begünſtigungen oder Schutz gewähren, als ſie deutſchen Unter
khanen zu Theil werden und König M'lapa wird keine anderen
Zölle oder Steuern als die bis jetzt üblichen erheben, ohne
vorherige Abmachung mit Sr. Maj. dem deutſchen Kaiſer, das
heißt 1 Shilling von jeder Tonne Palmkerne, zahlbar dem zur
Vertretung berechtigten lokalen Häuptling. 4. Se. Maj. der
Kaiſer von Deutſchland reſpektirt alle früheren Handelsver-
träge zwiſchen König M'lava und anderen, und wird in keiner
Weiſe den jetzt in König M'lagpas Territorien beſtehenden freien
Handel beſchweren. 5. Se. Maj. der Kaiſer von Deutſchland
wird ſich nicht in die Art der Zollerhebungen miſchen, wie
ſie bis jetzt vom König M'lapa und ſeinen Häuptlingen ausgeübt
worden iſt. 6. Die kontrahirenden Parteien behalten ſich vor,
in Zukunft über Sachen, Fragen e. gegenſeitigen Jntereſſes,
welche nicht in den Verträgen eingeſchloſſen ſind, Abmachungen
zu treffen. 7. Dieſer Vertrag tritt ſofort in Kraſt, vorausgeſetzt,
daß er die Zuſtimmung der deutſchen Regierung hat.

Dann folgen die Unterſchriften der kontrahirenden
Zenptunge und der Zeugen. Ob dieſer, von engliſcher

eite mitgetheilte Wortlaut des Vertrages authentiſch iſt,
vermögen wir nicht zu ſagen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 7. November.

Ueber das Befinden des Kaiſers lauteu, nach
den anfänglich beunruhigenden Gerüchten, jetzt die Nach
richten ſo erfreulich, daß der hohe Herr dem Vernehmen
nach hofft, der Einladung zur Jagd bei dem Grafen
Stolberg-Wernigerode in nächſter Zeit doch noch
Folge leiſten zu können. Die Schwächezuſtände, von
welchen der hohe Herr jetzt zuweilen betroffen wird, und
welche ſich hauptſächlich in einer gewiſſen Schwierigkeit
der unteren Extremitäten äußern ſollen, machten ſich, wie
man hört, zum erſten Male während der Reconvalescenz
von den Folgen des Nobilingſchen Attentates bemerkbar;
ie erfordern ſelbſtverſtändlich die Mag aligſte Aufmerk-
amkeit der Umgebung des greiſen Monarchen.

Der König von Sachſen empfing am Freitag
den Braunſchweigiſchen Kammerpräſidenten von Hantel-
mann zur Entgegennahme von Mittheilungen über die
Braunſchweigiſche Erbſchaftsangelegenheit.

Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger
heri Wien daß die auf der Jnſel Amrum am
26. Oktober, Abends 7 Uhr, zur Rettung eines auf Kniepſand
geſtrandeten Schiffes das Rettungsboot der Station Kniepfand
Theodor Preußer“ bemannt und flott gemacht. Nachdem das

oot mit vieler Mühe, trotz des herrſchenden Unweſters dem
Ort der Strand nahe gekommen war, ſprang der Wind, welcher
bisher WSW geweſen, nach WNW um und mit ſolcher Gewalt, daß
menſchliche Kraft dagegen machtlos war. Zudem war es ganz
finſter geworden und ein heftiges Gewitter zum Ausbruch ge
kommen. Das unglückliche Schiff ſaß hart am Rande des tiefen
Kanals. Die Veränderung des Windes verurſachte, daß das
Schiff durch die BrechSecn vom Strande ab und in den Kanal
getrieben wurde, wo es verſank. Als die Feuer am Schiff er
löſchten, füllte eine hohe See das Rettungsboot und trotzdem
man 2 Anker auswarf, trieb man doch dem Strande zu, wo die
Mannſchaft ſich „durch über Bordſpringen“ in Sicherheit bringen
mußte. Das Rettungsboot wurde bei eintretender Ebbe geborgen.
Von dem gen er Schiffe war nichts mehr zu ſehen, als die
zahlreichen Trümmer, welche den Strand bedeckten und noch

umherſchwammen. Zwei

e

Die Mannſchaft iſt leider ertrunken.

Leichen ſind an den Strand getrieben, darunter die des Kapitäns
Einem angetriebenen Seefahrtsbuche nach hieß das Schiff
„Gretina“, Kapitän Jooſten von Großenfehn.

Zur Stichwahl.Eine Stimme vom Lande.
Nach kurzer Pauſe iſt in unſerm er Halle

und Saalkreis der Wahlkampf und zwar heftiger denn je
entbrannt.

Betrachten wir uns zunächſt das bis jetzt Errungene,
das heißt, die Anzahl der Stimmen beim erſten Wahl
gange, und halten wir dabei an der Anſicht feſt, daß, wer
im erſten Wahlgange für den Herrn Oberbergrath Taeg-
lichsbeck geſtimmt en bei der Stichwahl nicht für Herrn
Alexander Meyer ſtimmen werde, ſo iſt die Wahllage fürdie vereinigten Parteien die denkbar günſtigſte iaſofern

als zwei Drittel der Stimmen der Minderheits-
partei dazu gehören würden, um ein gleiches Stimmen-
e s zwiſchen Taeglichsbeck und Meyer herbeizu-
ühren.

Es kommt nun zunächſt in Frage: Was wird dieſe
Minderheitspartei am Tage der Stichwahl thun

Wenn dieſe Partetden Namen einer politiſch ehrlichen ſich
erwerben, insbeſondere dem Aufrufe ihrer Centralwahl-
leitung de dato 30. Oktober 1881 folgen will, ſo mußie ſich nach dem von ihr ausgegebenen Programm der

ahl ganz enthalten.
Aus dieſem Programm geht zweifellos hervor, daß

die Wähler der dritten Partei die Thätigkeit des Ober
bergrath Taeglichsbeck zwar für wirkungslos, diejeuige des
Herrn Meyer hingegen als gradezu verderblich betrachten.

Bei der Stichwahl am 11. d. M. wäre die einzig
richtige Conſequenz der Arbeiterpartei Jede Wahlent-
haltung, wenn ſich andererſeits dieſe gänzliche Wahlent-
haltung nicht mit den Rechten und Pflichten eines Staats
bürgers in Widerſpruch befände.

Sprechen wir es alſo ehrlich aus:
Der Ausfall der Wahl am 11. hängt von dem Ver-

halten der Arbeiterpartei ab; folgt dieſe Partei dem
Grundſatze, dem jeder vernünftige Menſch folgen ſollte, das
heißt: ſie wählt, wenn ſie überhaupt wählt, von zwei
Uebeln das kleinſte, ſo iſt, wenn nicht alles trügt, das
Wahlreſultat für die vereinigten Parteien jetzt ſchon kein
zweifelhaftes; enthält die Partei ſich aber der Wahl und
nach der Anſicht ihrer Führer müſſe dies unbedingt ge
ſchehen, ſo iſt das Endergebniß wiederum kein zweifelhaftes
in dem Falle, daß jeder von uns, gleich wie am 28. Ok-
tober, ſo auch am 11. November ſeine Schuldigkeit thut.

Wählt die Arbeiterpartei hingegen Herrn Alexander
Mayer und ſie iſt in r Maßnahmen ja unbeſchränkt

ſo hat ſie ſich ſelbſt ihr Urtheil geſprochen. „Dies iſt
deutſch, aber ehrlich.“

Zu den Stichwahlen geht uns ferner aus Halber-
ſtadt die Mittheilung zu, daß ſich der Vorſtand der
dortigen Arbeiterpartei ſchriftlich an den Grafen zu Stol-
berg gewandt habe, um denſelben wegen ſeiner Stellung
zum Sozialiſtengeſetz zu interpelliren. Trotzdem der Graf
Stolberg erklärt hat, 7 er unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden nicht gegen das Sozialiſtengeſetz ſtimmen könne, iſt
unter den Arbeitern in Halberſtadt Stimmenenthal-
tung proklamirt worden. Daſſelbe iſt in einer geſtern
Abend abgehaltenen Se der Arbeiterpartei (ſiehe Jnſeratentheil) beſchloſſen worden.

Zur Wahlbewegnug.
z Aus Berlin wird der „Poſener grimng geſchrieben,

daß die Linksliberalen die Abſicht hätten, in Berlin im fünftenWahlkreiſe an Stelle des Herrn Eugen Richter, an deſſen
Sieg bei der Stichwahl nicht zu zweifeln, der aber zur Annahme
des Hagener Mandats ſei, Herrn von Forcken-beck, der in Wolmirſtedt dur grfan en iſt, als Candidaten
aufzuſtellen. Man ſat allerdings, daß Herr von Forckenbeck,
der ſich in Wolmirſtedt nicht dazu verſtehen wollte, c unter
allen Umſtänden gegen eine nochmalige Verlängerung der Geltungs
dauer des Sozialiſtengeſetzes zu erklären, bei den Sozialdemo-
kraten persona ingrata ſein werde.

Halle, den 8. Novemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Es erſcheint uns angezeigt bei der bevorſtehenden

Stichwahl auf die ſtrafrechtlichen Folgen unerlaubter Wahl
beeinfluſſung aufmerkſam zu machen.

8 107 des Strafgeſetzbuches lautet: Wer einen Deutſchen
durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einer ſtrafbaren Hand
lung verhindert, in Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte

wählen oder zu ſtimmen, wird mit Gefängniß nicht unter ſechs
r e Gefängniß oder mit Feſtungshaft bis zu fünf Jahren
eſtraft.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
s 108. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit mit der

Sammlung von Wahl oder Stimm-Zetteln oder Zeichen oder
mit der Führung der Beurkundungsverhandlung beauftragt, ein
unrichtiges Ergebniß der Wahlhandlung vorſä i beſaß
oder das Ergebniß verfälſcht, wird mit Gefängniß von Einer
Woche bis zu drei Jahren beſtraft.

Wird die Handlung von Jemand begangen, welcher nicht mit
der Sammlung der Zettel oder Zeichen oder einer anderen Ver
richtung bei dem Wahlgeſchäfte beauftragt iſt, ſo tritt Gefängniß
ſtrafe bis e zwei Jahren ein.

Auch ann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.
S 109. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahl

ſtimme kauft oder verkauft, wird mit Gefängniß von Einem Mo
nat bis zu zwei Jahren beſtraft; auch kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Der Direeton der Pferdebahn hier iſt Seitens
der PolizeiVerwaltung geſtattet worden in den Wagen
derſelben Annoncen 2c. von Geſchäftsleuten aushängen zu
dürfen und iſt mit dieſem Unternehmen die Annoncen-
Expedition von Häusler, in Firma H. Gräfe, betraut
worden.

T Eeſtern Abend feierte die v ſige Plattdütſche Vereenigung
im Neuen Theater ihr 4. Stiftungsfeſt. Nach einigen einleiten-
den Concert Piècen erfolgten eine herzliche Anſprache ſeitens des
Vorſitzenden an die Feſtgenoſſen, ein Prolog, ſowie eine Vor-leſung aus Fr. Reuter. Es ſchloß ſich ein mit vielem Fleiße und
unter ſachkundiger und ſorgfältiger Leitung des Herrn R. ein
ſtudirtes Plattdütſches Buernſtück „Quatern“ von Vr. Bärmann
an. Die Darſteller leiſteten, was nach Maßgabe der vorhande
nen Kräfte überhaupt geleiſtet werden konnte. e Folge deſſen
nahmen auch die Anweſenden das Stück mit großem Beifall auf.
Hierauf trat ein Mitglied des Vereins, Herr Th., als Concert
Maler in Aktion, dem wir für ſeine Leiſtung unſer aufrichtiges
Compliment machen. Nach Verlooſung des Bildes begann der
Ball, welcher die Mitglieder der Plattdütſchen Vereenigung
und ihre Gäſte noch lange in beſter Stimmung beiſammenhielt.

Herr Friedrich Eulau, deſſen Rezitationen wir
unbedingtes Lob ſpenden konnten, wird in nächſter Woche
in Merſeburg eine Vorleſung veranſtalten, in welcher
er, wie hier, den „Meiſterdieb“ und das „Hexenlied“ A
Vortrage bringen. wird. Wir können den kunſtſinnigen
Kreiſen unſerer Nachbarſtadt dieſe im hohen Grade genuß-
reichen Vorträge aus vollſter Ueberzeugung aufs Ange
legentlichſte empfehlen. Jn Halle wird Herr Eulau am
Sonntag den 16. d. M. eine zweite Vorleſung veran
ſtalten und zwar hat er für dieſen Abend „Hamlet“ ge
wählt. Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um dem
in jeder Beziehung hervorragenden Rezitator einen recht
lebhaften Beſuch zu ſichern.

(Unglücksfall.) Der erſt ſeit Kurzem auf
der Strecke Sorau-Guben als Hülfsbremſer angeſtellte
ledige ren Eiſerbeck von hier hatte am Donnerſta
Mittag auf dem Bahnhofe zu Finſterwalde das Unglück
bei Ausübung ſeines Berufes zwiſchen die Puffer zweier
Wagen zu gerathen. Derſelbe erlitt hierbei eine ſchwere
Ouetſchung des Körpers und verſtarb bereits geſtern früh
auf dem Transporte von dem Unglücksorte nach hier.
Die Leiche wurde nach dem pathologiſchen Inſtitut hier-
ſelbſt gebracht und ſoll auch von hier aus am kommenden
Montag die Beerdigung des bedauernswerthen jungen
Mannes ſtattfinden.

(Unglücksfall.) Auf Station Finſterwalde ver
unglückte geſtern der Hilfsbremſer Eiſerbeck von hier.
Weitere Nachrichten fehlen z. Z. noch.

s r Abend wurde vom Hofe des Grund
ſtücks große Ulrichſtraße 24 ein Ballen mit Lederabfällen
geſtohlen. Die Diebe hatten jedenfalls andern Jnhalt in
der Verpackung vermuthet, denn ſie hatten den Ballen in
der Nähe der großen Schloßgaſſe in rer Zu
ſtande weggeworfen woſelbſt er aufgefunden wurde und
gelangte der Beſtohlene bereits wieder in deſſen Beſitz.

Jn verſchiedenen meiſt beſſeren Reſtaurants,
wurden in letzter Zeit dort verkehrenden Gäſten die Ueber-

zieher geſtohlen die theilweis 60—-70 Werth hatten.
Aus einem im Hausflur eines Grundſtücks in der

Barfüßerſtraße angebrachten Schaukaſten wurden an einem
der letzten Abende eine Parthie Wollwaagren entwendet.

Briefkaſten der Redactiou.
Hochgeehrter Herr!

Der Fell Schwenninger an der Berliner Univerſität erregt
im Publikum das höchſte Aufſehen, und man urtheilt über das
betreffende ProfeſſorenCollegium im höchſten Grade abfällig.
Man ſagt: wozu ſind die Herren da? doch nur um zum
Wohle der Menſchheit der Wiſſenſchaft obzuliegen und zu lehren,
Nun wird ein anerkannt ausgezeichneter, gelehrter Arzt, der
Hülfe ſchafft, wo die Weisheit Anderer nichts kannte, als Pro
feſſor angeſtellt, um dieſe, ſeine Heilmethode zu lehren und
dagegen erhebt ſich allgemeine Oppoſition, die, den Zeitungsbe
richten fort einem Falle wenigſtens nene iſt. Es iſt
doch faſt unmöglich, daß bloße Oppoſitionsluſt, oder noch ver
werflichere Motive das Gebahren der Herren beſtimmt; darum
richte ich an Sie die Bitte um Aufklärung dieſer Sache in der
Halliſchen Zeitung, deren alter Abonnent ich bin. S.

Wir ſind leider nicht in der Lage, Jhnen in dieſer Ange
legenheit, welche ſo bedauerliche Weiterungen zur Folge gehabt
hat, die gewünſchte Aufklärung zu geben; doch glauben wir, daß
der Fall Schwenninger jedenfalls im Preußiſchen Abgeordneten
e zur Sprache gebracht und dort von competenteſter Seite
eleuchtet werden wird. (D. Red.)

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
„Berlin, den 8. November 1884.

49 Preußiſche Conſols 103,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 276,70. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 113,70. 49 Ungar. Goldrente 77,90. 49 Ruſ
Be Anleihe v. 1880 7825. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 502,

eſterr. Credit-Actien 488,50. Tendenz: feſt.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) November Dezember 151,50. April-Mai '161,
au.

Roggen. November 137, Novemhber- December 136,50. April-Pai
139,25. matt.

Gerſte loco 130--185.
835 November 127,25.

iritus loco 44, November 44,-. April-Mai 46, matt.
Rüböl loco 50,90. November 50,60. April-Mai 51,90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 7. November, Abends. Jn der heutigen Sitzung

des Marine Ausſchuſſes der Ungariſchen Delegation er-
örterte der Marine-Commandant, Vice-Admiral v. Sterneck,
ausführlich das Marinebudget und legte den Plan zu einer
Organiſation der Marine vor, deſſen Durchführung auf
einen Zeitraum von mehreren Jahren berechnet iſt. Der
Ausſchuß ſtimmte dem Organiſationsplan im Principe zu
und erledigte darauf in der Einzelberathung mehrere Titel
des Budgets.

London, 7. November, Abends. Unterhaus. Der
Premier Gladſtone erklärte, daß die Regierung keinerlei
pecuniäre Verpflichtungen in Betreff Egyptens ohne die
Genehmigung des Parlaments eingehen werde. Von
dem Secretair im Schatzamte Courtney wurden die wäh-
rend der letzten mit dem 31. März d. J. abgelaufenen
6 Jahre erwachſenen Koſten Englands in Egypten auf 4
Millionen Pfd. Sterl. angegeben. Unterſtaatsſecretair

e erklärte, in der Einladung zur Conferenz in
erlin ſei als erſter Gegenſtand der Verhandlungen die

Handelsfreiheit im r bezeichnet der Mündungen
des Niger ſei hierbei keine Erwähnung geſchehen zweiter
Gegenſtand ſei die Anwendung der vom Wiener Congre
fa die Donau angenommenen Grundſätze betreffend die
reie Schifffahrt auf internationalen Strömen, auf dem

Congo und dem Niger. Die Frage des Handels im Niger
becken ſei mithin nicht in die Verhandlungs Gegenſtände
einbegriffen. Jm weiteren Verlaufe theilte Fitzmaurice
mit, daß das zu der AmbasBay gehörige Gebiet jüngſt
unter die Autorität Englands gebracht worden ſei.

Zur rechten Zeit aetwas gethan ist wohlgethan, sagt ein altes Sprüchwort nun
zutreffend für Alle, welche nicht Versäumen, in der wüärmeren
Jahreszeit ihren Körper zu reinigen, denselben hierdurch 45
zu beleben, zu stürken und zu kräftigen Apotheker R. Brav r
Schweizerpillen sind hierfür bekanntlich das beste Mittel
hältliech à M. 1 pro Schachtel in den Apotheken 11355
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Neun und nur
An Gavyes e Frauos
von Oswald Nier, Hoflieferant,

zu haben

a 0,60.4
à 1,00.4Austern

63. gr. Stein per Dutzend.
ſtraße 63. Auſtern iſt ein

feines und ſehr ge

Brüderſtr. 7. e r siſt es auch bei obig
Weinſtube unerhört billigen
mit aner- Preiſen

„jeine gute und gekannt wer ſunde Mode ſchon

Halle a/S.

billiger
geworden, ſich frühKüche. nd Abends mit
Auſtern zu er-
quicken. [I3595

Tokayer Wein,
ſowie alten Sherry, Malaga und
Portwein zur Stärkung für Kin-
der und Reconvalescenten empfiehlt
in vorzüglicher Qualität [13586

M. Waltsgott.

Junge, ſtets friſche S

Austern
d täglich frischeLLIXII Xprimissima

W VI be an SW

Helgoländer Bretagner Hammern, Langounsten, Crevettes, Steinm-
butt, Seezungen, Zander, Rheinlachs, BRachforellen: Steyerische Ca-
paunen, Ponlardes de Chälons, du Mans, Chapons de Bourg en RBresse“
Vierländer Kücken, Enten, Gänse, Truthähne, Capaunen, BöhmischeFasanen, Waldschnepfen, Biürkwild, Haselhühner, Wachteln, Perl-
hühner, präma Astrachan Caviäar, Strassb. Gänseleber, Schnepfen-,
Fasanen-, Rebhuhnpasteten in Terrinen w en cronte, Tonlounser En-
tenleberpasteten, Artichauts d'Espagne, Cellery Anglais, Cardon, Sa-
lat Romain, Rlidah Goldtrauben, nene Datteln von Tunis, nene grosse
Istriäaner Haselnüsse, neue Erbelli-Feigen, Ital. Rosmarin- Aepfel,
Almeria-Tranben, nene Trauben Rosinen, Ital. Maronen Teltow.
Rübchen, Kerbelrübchen, Taortle Meat, Real Turtle Sonp, Mock Turtle

Sorip, Oxtail Sonp, Game Soup.

Leipig,
Hoſtieſerant Sr. Majestät des Hönigs von Sachsen und

Hriedr. Wilh. Krause,
Sr. Mohet des Feraogs von Sachsen-Altenburg. [13571

Deutsche
Chocolade Fr.

Halle (Saale).

Man beachte beim Einkauf von Chocoladen, dass die-
selben mit der Garantie-Marke des

Vordandes outscher

versehen sind. Fortgesetzte Untersuchungen gewäbrleisten
unter diesen Marken durchaus reine Qualitäten, eine Garantie,
welche bei ausländischen Fabrikaten fehlt.

Industrie
David Söhne,

M.. 1.

Oboeoladefabrikanten

M

13347

d

3

x Maupt-Depoötfriseh. Holländ. Austern
d

in und außer dem Hauſe
per Dutzend 2 NMlaric.

Heinrich Tischbein,
gr. Märkerstrasse 14.

„Weinstuben zum Vater Rhein

Filiale der Weingroßhandlung
Jordan

h

Die

Veinfabrication
zu bekämpfen u.

das gesunde
S WVeintrinken

recht
popault ar
zu machen,

ist mein Ziel!

S. D. RHGNE BATSSEe M 0 Ro

Garantirt reinen, ungegypsten

äcehten französischen Naturwein (Traubensaft).

V. B.
25 t.

von 4 Lit. an
n meinen s8ämmttichen Geschäften und Weinstuben

s50 Ia ne dor Vorrath rotienht.

roth

04

I

J I TA L

Dazu

Abends à la Carte in und Portionen
10 Abonnementskarten nur M. 6. also R Karte 60 Pf., für 75 Pf.
in m. sämimntl. Geschäften u. zu jeder Zei

Div. Stammfrühstück à 30 Pf.
Mittagstisch von II bis 5 Uhr, à 75 Pf.

5 Gänge reiche Auswahl),

für jede beliebige Speise gülüig.

[No. 49.

OSVVAICGA TVIGI, Hoklieferant.
Central-Geschäft in Halle a. S.:

Menu für Sonntag den 9. November:
Bouillon
Erbsen-Suppe

Um getl. zahlreichen Besuch bittet

63. Grosse Steinstrasse 63
und

7. Brüderstrasse 7.

Rinderbrust mit Sardellensauce
Ragout
Sardine
Zander

fin en coquilles
n in Oel
mit Champignon

Schneidebohnen mit Rindfleisch
Spinat
Roastbeef à Fanglaise

mit Saucischen

Hasenbraten
Diverse
Butter

Compots und Salate
und Käse, Torte

S

à Port. 10

25 4

10

S 1]10 L

S

der

10

Zusammen 75
im 4bonnement 60

Braunschweig. Gemüseconserven
als Spargel, Erbsen, Rohnen, Carotten, Stein-
pilze, Morcheln ete. aus den renommirteſten Fabriken
empfiehlt in Doſen von den verſchiedenſten Größen, in uur prima
Qnalität, zu Fabrikpreiſen laut Preiscourant

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

13304

L. Schömlieht,
Bankgeschäft,

hält zu sicherer Capital- Anlage stets 49 4
und 59 Werthe vorräthig. [13565

i h
h

n iſtginn hen
Vwiversal-Bücherträgor

übertrifft alle bisher erfundenen
Träger an Einfachheit und Zweck-
mäßigkeit, da er die Bücher unge-
mein feſt hält und dieſelben 853
Regen c. ſchützt. [13539

Als Weihnachtsgeſchenk ganz be
ſonders zu empfehlen.

C. F. Ritter,
Halle a/S., Leipzigerſtraße 91.

Gummiſauger,
großze Waare, per Groß von

Mark an.9

Schlauchſauger
per Dützend von 1,75 Mark an

empfiehlt [13562
I6, Schmeerſtr, 39T

Anetkanntbestes
fäabrikat

Fabrikanten
4Veen 9heeh(Rlohſanch

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſerkeit

empfiehlt 12624ſcdalnds Itlacher

Poststrasse 9,
gr. Ulrichstrasse 35.

Franzbranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

13589) I. V gott.
Dr. A. Francke,

pract. Zahnarzt,
gr. Ulrichſtraße 53 I.

Sprechſt. v. 8--12 u. 2--4 Uhr,
Sonntags von 8--12 Uhr.

Hierdurch ſpreche ich Allen, die
mir bei meinem Brande, als auch
nachher, ihre Liebe und kräftige
Hilfe entgegengebracht haben, meinen
herzlichſten Dank aus. [13557

Unter-Maſchwitz.
Albert Kretſchmann,

Gutsbeſitzer.

St. Ulrich.
5 Mark „für kranke Arme“,

3 „zu einem guten er
und noch „für eine

alte bedürftige Frau“ und 3
„für eine arme Kranke“ ſind dem
Kirchenbecken entnommen, um der
Beſtimmung gemäß verwendet zu
werden. Sprüche 19, 17.

Sickel. Wächtler.

13534]

rn Oberbergratn Taes
auf den Namen des

lic
können abgefordert werden:

bei Bancyuſfer ethhee, Halle, große Steinſtraße 19,
bei der Wapedetion der Hallischen Zeöfarngy.

hsbec

Wahl- Zettel

e e
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Lederwaarenmit und ohne Stickerei:
Portemonnais, Cigarrenetnis, Cigarettenetniäs,
Rrieftaschen, Brillenetnis, Schäüässeletuis,Schreibmappen, Reiseschreibetnis, Herren- u.

Damennecessaires, Pompadours, Damen-taschen, Docnmentenmappen, Photographie-
appen;Photographie-Album,

ar neue Muſter, in Leder, Plüſch, Callico empfiehlt als Spe
cialität in jeder Preislage [13561Albin Hentze, 39 Schmeerstr. 39.

Mey's berühmte Stoſfkragen
sollte man densiud Keine Papier- vzragen, en e hiK- Vorzueh mite wut wurni- c agerd Mey's Stofrragen

chem Webstoff voll- schön der geringen
stündig überzogen, 2
haben also genaga
das Aussehen von
Leinenkragen, sie
erfüllen alle An-

forderungen an
Haltbarkeit,

Billigkeit, Eleganz
der Forw, beque-
mes Sitzen und

Passen. Wenn man
bedenkt, dass die
leinenen Kragen

beim Waschen und

Plätten oft verun-
staltet, zu hart ge-
stärkt oder schlecht

gebügelt werden,
oder dass sie in der
Wüsche eingehen,

5 Ausgabe wegen
i machen.

S NMey's Stoffkragen
mit umgelegtem

i Rand sind dasBeste,
was goliefert wer-
I den Kann. Die Er-

findung ist gesetz-
ch geschützt.

I Ney's Stoffkragen
müssen genau der
Halsweite, resp.

der Weite des Hem-
denbündehens ent-
sprechend bestellt
werden. Weni
als 1 Dtzd. per Fa-
gon wird nicht ab-
gegeben.

Für Knaben giebt
es nichts Besseres.
Jeder Kragen, der
nur wenigePfennige
kostet, Kann eine
ganze Woche ge-
tragen werden.

Stoffkragen
Vorbemdehben

Mapsehetten

Halle
bei

Rob. Winkler Ulrichstr. 52, J. G. Hesse,
Neue Promenade 6, Albin Henize, E. O. Rür-
S gr. Steinstr. 14, Eduard Engler, Buehbiu-
erei, grosse Ulrichstr. 34, Gustav Mildebrancdh,

Leipziger Str. 78, Wilh. Schwarz jun., I.
Rretschneider. Papierhandlung, Mauerg. 3, Heinr.
Gundlach, Fr. Gubsch, Neue Promenade 14,
R. Röttcher, gr. Ulrichstrasse und vom Vertand- Ge-
schäft Mey Edlich, Plagwitz-Leipzig, welches auch
auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis und franco

versendet. 13549
C. Hübenthal,

Büchſenmacher,

alte c /S., Rathhausgasse 1I1.
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle ſein reichhaltiges Lager von nur
gut eingeſchoſſenen Gewehren verſchiedener Syſteme, Hinter-
inder-Scheibenbüchsen, ſowie Teschings ohne Knall,

Revolvern, Pistolen, Terzevolen ete.
Patronen und Patronenhülsen zu ſämmtlichen beſtehenden

Waffen. [13569Prima Jagdpulver (Hirſchmarke).
Patent-Schrot in allen Nummern, Jagd-Vtensilien

in großer Auswahl.
d Umänderungen und Reparatur jeder Art in kurzer Zeit

wie bekannt ſolid und preiswürdig.
Alte Waffen nehme in Zahlung an.n

ILont

C omeeerrmehrerer Schülerinnen
Von

Herrn und Frau Voretzsch
um Besten des Frauen- Vereins für Armen und

Krankenpflege.
Programm. Choral v. Bach (2. Erinner. an d. Lutherſeier).

Arie v. Bach. Concert D-dur v. Mozart. Lieder v. Ko-
schat u. Schmidt. Quartette f. Frauenst. v. Schumann
u. Brahms. Concert G-dur v. Himmel. Lied v. Trauhn.
Duette v. Sohumann u. Winterberger. Capriccio H-moll
v. Mendelssohmn,. Arie aus Fritjof v. Beruch. Quartette
f. Frauenst. v. Foehnmann u. Brahms. Concertstück G-dur
v. Schumann. Solfeggie v. Concone,.

M Aurien und vierconcerte unter Beglei-
tung des Hallescehen Stadtorchesters.

Nummerirte Billete à Mark 1,25 bei Herren Meyer G
Unnummerirtee à 1I,00 Stock, Poststrasse 9.

Hötel Cafe David.
Sonntag den 9. November von II Uhr ab

13064

[13588

ax den 10. Nov. 727 Uhr im Volkeschulsaale

Herren- K Knabenhüte
Nenheiten in grösster Answahl vom

Einfachsten bis Elegantesten.
H. lapphütte (Chap. Aechaniques).

Hadotph Sachs Co.,
HMoflieferanten, gr. Ulrichstr. 55.

[13595

Zur Anfertigung von

ſeinem Putz
empfiehlt ſich den geehrten Damen [13532
C. Heinrich geb. Dressel, Moritzzwinger 7a.

Sehr billige Teppiche
vom Stück zusammengesetzt und ab-

gepasste in einem Stück
erhielt

F. 4. Schäte Halle a/S.
Neues Geschäftshaus

Leipziger Strasse 87/88.

Das Neueste
in Meublesstoffen Cretonnves,.

Tischdecken ete. in grösster Auswahl
halte empfohlen.

Linoleum, deutsches und englisches
Fabrikat. [13327

A. E. Duvinage,
Hoflieferanten Ihrer Hoh. der Fran

Herzogin von Anhalt,
59 gr. Steinstr. 59 1 Treppe.

Von Paris zurückgekommen, empfehlen das
Neueſte in Hüten, Coiffuren und Blumen.

Anfertigung eleganter Maus- und
Gesellschaftstoiletten. [13560

Zur Kirchen-Beleuchtung
empfehle ich

Kronlenchter und Wandleuchterin Goldbronce, euivre poli und r für Kerzenund Petroleum in großer Auswahl zu billigen Preiſen
tehe mit iüuſtrictem Preiscourant zu Dienſten.

Richard Schnabel in Leiprig,
Wüintergartenstrasse 7. I13652

und

13573]

Prinz Carl.
Nach vollſtändiger Renovirung wieder geöffnet.

Mittagstisch von 12-2 Uhr.
Speisen c la caurte u jeder Tagesaeit.

Bayrisch von J. C. HeiF in Nürnberg.
Lagerbier aus der Halle'schen Actien-Brauerei.

Achtungsvoll
B. Malgusonh-

Heute Sonntag Speckkuchen.

u

Entrée 10 Pfg. I. Heller

Halle a/S.
adrng 7 Einladung ſowie des Feſtprogramms ihre Adreſſen unter

ngabe des
den Unterzeichneten womöglich bis zum I. December a. c. einſchicken

S Prühschoppen-Concert.

50jähriges Jubiläum des Kealgymnaſinms der Francke-

ſchen Stiftungen zu Halle a. S. den 4. Mai 1885.
An alle ehemaligen Schüler des Realgymnaſiums zu

ergeht die dringende und ergebene Bitte, behufs Zu

eitpunktes ihres Abganges von dem Realgymnaſium an

wollen. 13594Halle a/S. Das Feſtcomits.J. A. Prof. Dr. HölzkKe.
er auer-Schwetſchee ſche Buchdrucker in Halle.

zur Stichwahl!
Wohlauf! Jhr Wähler allzumal,
Wohlauf zum letzten Kampf der Wahl

Und laßt uns feſt vertrauen,
Daß endlich wir zur guten Stund'
Von unſern Waffen todeswund

Den Feind am Boden ſchauen.
Der Feind, das iſt der Lügengeiſt,
Der immerdar die Freiheit preiſt,

Und kann uns doch nur knechten.
Weg Freiſinn, der der Freiheit Hohn!
Für Kanzlerrattz u. Kaiſerthron

Laßt ſtehen uns und fechten!

Wehen denn, Wähler allzumal,
Wohlauf! zum letzten KampfderWahl,

Und laßt uns feſt vertrauen,
Daß wir gar bald zu guter Stund'
Den Lügengeiſt hin auf den Grund

Geſtreckt, am Boden ſchauen!

13585 Ein Patriot.
Iuterins- Stadt Theater.

Sonntag den 9. 11.6. Ab. Vorſtellung Serie II.

Orpheus in der Unterwelt.
Große Operette von Offenbach.
(Mit neuen Koſtümen und

großer Ausſtattung.)
Montag den 10., I.

7. Ab.-Vorſtellung Serie II.
„Abonuem.-Karten gültig bei

v eees von 50 pro Stück.
weites u. letztes Gaſtſpiel

der ViolinVirtnofin
Fräulein Arma Senkrah.

Kandels Gardinenpredigten.
Luſtſpiel von G. v. Moſer.

Im Warteſalon I. Claſſe.
Luſiſpiel in 1 A. v. Fr. H. Müller.

Neues Theater.

Heute Sonntag von Abends 8 Uhr an

broSsesrtra-bogcert

ausgeführt von der ganzen Capelle
des Königl. e Füſ. Regts.

13590
Entrée à Perſon 30

o. Wiegert, Capellmeiſter.
Saalschlossbrauore

Giehbichenstein.
Heute Sonntag

von Nachmittags 3 Uhr
GTOSSevEtraGongert,

ausgeführt von der ganzen Capelle
des Königl. Magd. Füſ. Regts.

Nr. 36. [13591
Entrée à Perſon 30 Pfg.

o. Wiegert, Capellmeiſter.

Bauers Brauerei.
Heute Sonntag [13605

Fricassé von Huhn
Fritz Träger.

Möt2zlich.
Zur KirmessSonntag den 9. November

Tanzmuſik,
Montag d. 10. November Ball.
wozu einladet [13582

L. Meye.
Gosellgehafts Hans Dieuit,

Heute Sonntag
Friſche Mannkuchen

Gartenbau-Verein.
Die Monatsverſammlung fällt

Dienstag den 11. huj. aus und
findet 8 Tage ſpäter ſtatt.

3580] Schröter
P. E. V. t 8 Uhr Ab.

t L. I.
Familien Nachricht.

Für die Beweiſe
herzlicher Theilnahme bei dem
Begräbniſſe unſerer theuren
Entſchlafenen geſtatten wir
uns hiermit nur auf dieſem
Wege unſern innigſten Dank

auszuſprechen. [13600
Kitzendorf,

den 7. November 1884.
Die Familie Hohmannu.

ZZ2
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